
470 Lıterarısche Berichte un Anzeıgen
558 f 566 E< 570 f.), ber Kınder- und heimliche Ehen 1n England 549 f561) un ber die Bedeutung der „Eheschmiede“ VO  3 Gretna Green auch als PTEfluchtsort für Nonkonformisten und Katholiken VOT dem gesetzlich vorgeschriebenenanglıkanischen TIrauritus 578
Brühl Bonn Albert Stein

GÖötz Harbsmeier: Wer 15 der Mensch? Grundtvigs Beitrag Z.Uur humanenExıstenz. Alternativen Kierkegaard Kontroverse Kierkegaard undGrundtvig 3 Göttingen (Vandenhoeck Ruprecht) 1972 245 d kart.I9:;  n
verfolgt miıt seinem vorliegenden Buch die Absicht einer Darlegung der Denk-welt Grundtvigs für deutsche Leser. Eıne solche scheint ihm der Zeit, weıl inDeutschland das Interesse für Grundtvig herkömmlich 1mM Umkreis völkischer Ideo-logie angesiedelt WAar aufgrund der irrıgen Meıinung, habe Christentum unVolkstum mıteinander verschmelzen gesucht, ein Mifßverständnis, das se1t demzweıten Weltkrieg einem ernsthaften Interesse Grundtvig 1n Deutschland entL-gegengestanden hat H.ıs posıtıve Beweggründe für se1in Unterfangen liegen darın,da Grundtvigs Gedanken unmittelbare Aktualität in der derzeitigen kirchlichenund natıonalen Sıtuation beimißt, eine Überzeugung, die annn auch eıiner Reihe

VON Stellen se1ines Buches nachdrücklich ZU IraSCNHN kommt. Befähigt wırdseinem Vorhaben außer durch seıne Grundtvig-Kenntnis noch durch eine CNSC Ver-trautheit MmMIt dänischer Kultur.
Nach ein1gen eintührenden Abschnitten ber Grundtvigs Leben und seın Verhält-N1s Zur Romantik arbeitet 1n acht Ka

Werkes durch un: kommt annn ZU Ende mMı
piteln die verschiedenen Aspekte seiınes

einem Abschnitt, der Grundtvig unKierkegaard vergleicht. In die Darstellung eingefügt sınd lange, SUuLt ausgewähltePassagen VO  3 Grundtvig selbst, A4USs seiıner Prosa W1e Aaus dem dichterischen Schaffen,iın deutscher Übersetzung. abe verdient eiıne vorzügliche Nachdichtung vVvon We1lder besten grundtvigschen Liede besondere Erwähnung.Wıe AaUus dem Gesagten schon erkennbar, beabsichtigt keine kirchengeschicht-ıche Untersuchung. Er gzreift auch ıcht ausdrücklich ın die dänische Grundtvig-Dis-kussion e1in, äßt ber doch MmMit wünschenswerter Klarheit erkennen, da{fß sein Ver-ständnıis Grundtvigs auf der Diıssertation VO  w Ka) T’haning, Menneske forst Grundt-V1IgS med S12 selv (1963), basiert.
Leben lang beschäftigt hat,

A Grundproblem, das Grundtvig sein
1E Leben,

War das Verhältnis VO:  } angeborenem un wiedergebore-Von Menschlichem un Christlichem. Seine Begegnung MIt der Roman-tik hatte ıh auf die Größe des Menschenlebens gewlesen, da nıemals iıhrvorbeigehen konnte. ein lutherisches rbe ber stand einem Ausmünden 1n Ver-ehrung des Menschentums enNt
dieses se1ines Problems stöfßt rundtvı

Nach verschiedenen Versuchen einer Lösung
„sıch ZUr Wıiırklichkeit ekehrt“

annn 183972 Zr endlichen Abklärung durch,Er lernt, ernstlich zwıschen Menschlichem undChristlichem unterscheiden, da{fß das Menschliche 1N keiner Weiıse mehr alsVorhof des Christlichen Verstianden wird, während vielmehr das Christliche ertafßtwırd als des Menschenlebens willen gegeben. Das Menschenleben wird befreit
VO:  3 jedweder Bevormundung, wırd wirklich frei, und das Christentum wırd treı,indem sıch aller Machtansprüche entschlägt ungeschützt seinen Ort 1n derbürgerlichen Gesellschaf* findet Von da her Sagt Grundtvig aller Ideologie christ-licher Fremdlingsschaft den Kampf Z die sıch 1m Streben nach dem himmlischenjel AauUs den menschlichen Lebensbezügen lösen versucht.

Diese Auffassung, die Sanz mMiıt der Thanings übereinstimmt, 1sSt 1n DänemarkGegenstand heftiger Diskussion SCWESCH, wenn S1Ee auch allmählich steigende 7Ustiımmung gefunden hat S1ie verleiht auf Jeden Fall H.ıs Buch jene A4us der Eınseit1g-
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keit erwachsende Stärke, die ıhm seine eigentliche Zielsetzung ermöglicht, nämlich
Grundtvigs Aktualität aufzuzeigen.

Da{ß sıch Grundtvig VON einem deutschen theologischen Ontext 4US nähert,
kommt 1m übrigen darın ZU) Tragen, daß seine Ausdeutung weıter führt, als C
1m dänischen Raum gyeschehen ist; Aazu kommt 65 jedenfalls 1n Wel Berei  en. Das
rühere völkisch-ideologisch gepragte Interesse Grundtvig 1n Deutschland führt
dazu, da{fß mMi1t ärferem Blick als anderwärts gegeben seıin Ma$s, den Unter-
schied 7zwıschen Nationalismus un der Verbundenheit mit dem eigenen Volk, seiner
Sprache und Heımat klarlegt Er ze1gt, w1e Grundtvig seınes dänis  en Natıo-
nalgefühls nıe ZzZu Nationalisten wird

Der andere Bereich 1St IS Darlegung des Verhältnisses Grundtvigs ZUr Roman-
tL.  k! wobei 1n klärender Weiıse unterscheidet ZW1S  en der romantischen Entdek-
kung des Rätsels des Menschenlebens und der VO  3 Grundtvig nıemals übernomme-
Nen philosophischen Grundkonzeption der Romantik.

Auch das Abschlußkapitel über das Verhältnis VO  3 Grundtvig Kierkegaardwirkt AausSeW OSCNH. hat vermieden, einen VO:  e beiden verzeichnen, versucht
ber ebensowen1g, s1e harmonisieren: 1St vielmehr imstande, ın der deutlichen
Unterscheidung iıhres jJe eigenen Profils sıch VO  3 beiden ANLESCH lassen.

Zusammenftfassend 1äßt S1' N, da{fß Hıs Buch eine anregende 1LECUEC Darlegungder Denkwelt Grundtvigs bietet. Was Ss1e auszurichten vCeIMas, wırd die Zukunft
zeıgen.

Ryslinge Nzıels Thomsen

Jöörg Sandberger: Davıd Friedrich Strauß als theologischer
Miıt unveröftentlichten Brieten Studien ZUr Theologie und

Geistesgeschichte des Neunzehnten Jahrhunderts, Bd 5 Göttingen (Vandenhoeck
Ruprecht) 1972 DE S’ veb 46,—

Sandbergers Arbeit hervorgegangen A4USs einer VO  w} Gerhard Ebeling angeregten
un VO:  w Klaus cholder betreuten Tübinger Dissertation untersucht die philoso-
phisch-theologische Entwicklung VO  3 David Friedrich Strauß in den Jahren 7zwischen
1830 un: 183ST: Diese Terminierung deutet bereits die Methode der Arbeit Der
termınus qUuO erg1ibt sıch durch den erstien gedruckten Autsatz VO:  w Strauß ber die
Geistererscheinungen der Seherin Von Prevorst (erschienen 1n * Hesperus. Encyclopä-dische Zeitschrift für gebildete Leser, hg V, n  r 1830, Nr 100—104), der
terminus ad quem urci die Veröfftentlichung der zunächst in einzelnen Heften —
schıenenen, Streitschriften ZUr Verteidigung des Leben Jesu un: ZUuUr Charakteristik
der gegenwärtıigen Theologie“. In dem durch diese literarischen Arbeiten umgrenzten
Zeitraum vollzieht siıch be1 Straufß der bewegte Prozefß einer VO  - Anfang ambi-
valenten Rezeption der Hegelschen Philosophie, der VO  w dem enthusiastischen Be-
kenntnis Hegel 1n der Doktorarbeit (1831) bis der etztlich resıgnıerenden
Aufteilung der Schule in Rechts- und Linkshegelianer 1m dritten Heft der „Streit-
S  riften“ reicht.

Sandberger geht VOoNn dem überzeugend begründeten methodischen Postulat AauUs,
da{fß eine verliäßliche Darstellung dieses für die Theologiegeschichte des ZanzenJahrhunderts folgenreichen Adaptions- un: Loslösungsprozesses nıcht durch all-
gemeıne geistesgeschichtliche Erwäagungen gewınnen sel, sondern NUur durch eine
exakte Analyse der Straufsschen TLexte VOor un nach dem Erscheinen des „Leben
Jesu  D Es mMag verwundern, da{fß eın selbstverständlich und sımpel klingenderhistoriographischer Ansatz 1n der Strauß-Literatur eın Novum darstellt: tatsächlich

jedoch, W 1e Sandberger 1m ersten Abschnitt seiner Arbeit nachweist (15 3: noch
keine der zahlreichen Strauß-Monographien die ve ftrühen Auftsätze und
Rezensionen vollständig gesammelt un 1m Detail untersucht. Dies 1st auch
Müllers viel zıtiertem Straufß-Buch kritisch anzumerken (22 In einer VO Re-
ZENsSENtTeEN 1965 vorgelegten Arbeit ber Bruno Bauer die Veröfftentlichungen,die Straufß zwıschen 1830 un: 1834 für das Zentralorgan der Hegelschule, die
Berliner „Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik“, geschrieben hatte, erstmals auf


